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Spartakus im Reich.
Weimar. LS Febr. 3» Hölle Hoden die Spariokistendie Schier . eu der Strecke Berlin —Weimardridrrsetts des Bahnhofs auf ge rissen,  so daß derPmlamenlszuF, der asrnds 6 Uhr Weimar verläßt. nichtdtnkr o« kehlen konnle. sondern über Cocbriha—Leipziggvleitrt werden mchie. Die Spartakisten in Halle hattenbereit« gegea den heutigen FrUhperlamenlszug.der von Britin obsuhr, einen Anschlag  gepinnt, demsrdoch dadurch bezegnei wurde, daß der Zug mit vollerGeschwindigkeit  durch den Bahnhof Holle hindurch-fahr. Um dem spartükistrschrn Terror zu begegnen, wirddie Negierung all« ihr zu Gebote st hendrn Mittel anwen-der. Die Bücg«rschvst der Stadt Halle hat beschlossen,in «men allgemeinen Grneraiftkeik cinzutreren, um dieSpartakisten zu Wir gen, ihren Terror einzusteüen. BonMittwoch ab werden oahrr Asrzte . Apotheker undalle Kausleuie und Beamten streiken.  DieBürgerschaft sieht ir diesem Verfahren die einzige Möglich,keit, di« spa kakistischen Unwicbe zu unlerd-ücken. DieMeldung, daß auch in Erfurt der Generalstreik erklärtworden sei, rr>fft nicht zu. dagegen besteht die größte Ge¬fahr, daß die spartakistrsche Streiddrw gung von Halle nachLeipzig üdrrgreift.

Berlin. 28. Frd uar. Die . VoMche Zeitung" meldetaas Weimar: Der Sireik im mirteldeuischm Braunkohlen-reoier hat an Lnsdrhnung gewonnen. 3n Halle herrschtAufruhr. Die Eisendahnftrecks Berlin—Halle—Weimarist schw:k beschädigt, sodaß der Bahnoerkehr völlig ruht.Boa Halle aus soll oe.suchrw-rd-n, auch Lis Berbindungüber Leipzig nach Berlin durch Ausreisen von Schienenzu unterbrechen. In Naumburg und Merftbug hat dieBürgerschaft zum Gegenst eik geg»ffm.
Leipzig, 26. Febr. In einer Sitzung der Ardkiterrätewurde heute Nachmittag mit 40000 gegen L000 Stimmender Generalstreik für morgen früh beschlossen. Dieser er-streckt sich jedoch nicht auf kie Leb nsmittelb-ttriebe, dt«Lazaretts, Krankenhäuser und Wasserwerke. Auf die Arbeiterder bürgerlichen Zeitungen soll ebmcwirkt werden, dis Arbeit«iederzulegen. Seit heuis ruht der Eisenbahnverkehr voll¬ständig. Im Bornarr uns Meuselwitzer Kohlenrevier habenheute die Belegschaften beschlossen, morgen in den General¬streik zu tretn. 3m Mitteldeutschen Braunkohiemeoierruht die Arbeit auf sämtlichenB-ttt den. ebenso in Anhalt.Der Eisendöhnecstreik erstreckt sich von Nordhsusen ÜberHalle bis nach Torgau. Halle ist oollständkg gesperrt,Bttte-setd urd Delitzsch cbensalls In drr chcmischrn In-dustris liegen alle großer Be-rkbe still Die Uebniund-k astwcrke Colde, Bitters-Id und Schorneritz haben denBetrieb ewgrftclli. Me der LeipzigcrA.- und S .-Ratmittkilt, ist der Generalstreik für ganz Thüringen erklärt,bisher havrn sich 23 Städte angeschlosssn. Wie aus Zeitzgemeldetw>°d, ist das dortige Bürgertum in den Streikeirßekreren In Weißenseks ist die gleiche Maßnahme ge¬plant. Wie wir indirekt aus Halle erfahren, durchzogenHeu»« große Menschenmengen die Straßen der Stadt. Zugrößere, Ruhestörungen war es aber, wie überhaupt tmuanzen Streikg-blet. dis zu den Nachmittagsstunden, soweitbekannt ist. nicht gekommen.

Erfurt. 26 Felnuar. Seit heute morgen herrsch« hierGeneralstreik Die Stadt ist ohne elektrisch-« Licht. Di«Straßenbahnen verkehren nicht. Die Arveiler fordern!I. Sofortige Einsetzung von Betriebsräten mit Kontroll-und Mkbrstimmungsrechl durch Negierungsorrordnung,2 Sofortige Sozial-finurig der Bergwerke urd Monopolbetrieb-. 3. Zurücknahme de« Erlasses über dt- Wieder-einjllhrung der Kommandozewalt. 4 Restlose Anerben-nung der A.- und S .-Räle. — Wie die . Tribüne' weiter«titelst. sind die Regierungstruppen gek«rn Abend ausGotha adgerückt. Zugunsten der Arbeiter im mitteldeutsche»Kohlenreo er wird jedoch der Generalstreik in Gotha fort¬gesetzt. Erfurt ist ruhig.
Nürnberg, 28. Februar. Der . Fränkische Kurier'wilder aus Bamberg: Nach einer heute Bormtttag anläß¬lich der E näscherung Eirners von 5000 Personen besuchtenKundgebung kam e» trotz der Aufforderung, ruhig nachHause zu grhrn, zu schw rrn Ausschreitungen jugendlicherFeldgrauer und halbwüchsiger Bursche». Diese zogen nachder St . Martinskirche, um gegen die Benveigerung de«angeo dneten Glockengeläutes zu proiestiere». Dir Kirchewurde gewaltsam geöffnet und schwer beschädigt, wobeieinige Schüsse gegen die Wohnung de» Küster« adgrfeuertwurden. Mehrere Soldaten degaden sich in das Innere der

Kirche und setzten die Glocken in Bewegung. Inzwischen

Freitag » den 28 . Februar
hatt-n Abteilungen des II. Futzarlillerierrgirr enter mit 2
Maschinengewehren das Rathaus, da« geftüimt werdensollte, besetzt. D-e Menge zog dann nach dem Dom. deme zdischöflichln Palast und der Klosterkirche St . Jakob.Die versperrten Kuchentüren wurdrn mit Keilen und Stemm-eisen gewvlrsam gesprengt und schwer beschädigt. Soldatenund Zivilisten drangen in die K.rche rin und setzten auchh^r die Glocken gewaltsam in Bewegung. Der Dompsarrerwurde schwer am Leben bedroht, ebenso Erzbischof Dr. vonHauck. der sich in der dortigen Kirche aufhirlt und begü¬tigend auf die Demonst anten einzuwirden versuchte. Her>brigekusene Artillerieabrettungen mit Maschinengewehren und

Schutzmannsaufgedot stellten dieO dvu.-g wieder hrr. Derin den einzelnen Kirchen engerichrete Schaden ist bedeviend,13 der Hauptschuldigen wurden oerhastek.
Weimar, 26. Fe r. Da auch in Leipzig  der Ge¬neralstreik aus gebrochen ist und eine Berdirrdung überLeipzig nicht mehr möglich ist. ist die Bahnoerdin-düng Berlin —Weimar unterbrochen.  Deraus Weimar abend» 6 Uhr noch Be im adgehende Par-kamen tszug  sollte heute abend über Dresden geleitetwerden. Im letzten Augerbl ck muhte auch diese Berdin-düng aufgegeben werden und der Zug in WeimarKleiden. — In Hille herrscht bereit« vollständige Anar¬chie und es s«ll zu schweren Eigentuwsbeschädlaungen ge¬kommen sein. Eins telegraphische oder trlephon sche Br»biadu g mit Halle war heute nicht mehr zu erlangen. DrrSympathiestreik der Eijenbohrer verh'ndert den gesamtenBrrkehr. — Ja München haben sich dis Spartak sten derstaatlichen Nolend ruckeret  bemächtigt und sollen siebereits zum Druck von Banknoten  benützt haben.— Der Mörder Auers  wurde heute verhaftet;  er

ist Mitglied des reoolulioaären Ardetterrats und gehört demSpartokistenbundn'chi«m.
Berit». Wie dem. Berliner Lokalanz.' aus Münchenbelichtet wird, haben die Arbeiter eine Lebemmlttekatio-nierung angeordnet Danach erhalten in München die Ar-beiter die doppelte Lebrnsmitlelmsrige wir dieB rgerlichen.Die Spartakisten haben sich in den Besitz der Notenprefkei'i der Staatsdruckerei gefetzt. Es wrrdea nuc von ihnenNoten gedruckt und in Umlauf gesetzt.
Berlin. In dem Ausflammen von spartskistischenUnruhen in Mitteldeutschland glaubt man in Weimar, dem.Berliner Lokalanz.' zufolge, «inen ganz brstimmten Planerkennen zu können. Es sei ri: e Art Einschließung Wei¬mar«. die von Osten und Westen oorgenommen werdensolle. Einstweilen bestehe keine direkt; Gefährdung irgend¬welcher Art.
Auch tn Berlin solle» wieder los gehen, schreibt der,Vorwärts' : Spartakus putsche zum Massenflrrik undverteilte Flugblätter unter der Pirole . Nieder mit derNationalversammlung!' Jeder Arbeiter, sagt der . Vor¬wärts' . muß den Mut habm. in seinem Betrieb zu sagen:E« wird nicht gestreikt und geputscht. Wir habrn an einerSpartadmwache genug und wollen keine Wiederholung.
Berlin. Die Lage in München wird, wie dir . Boss.Zig.' mittrtlt, nach in Weimar eingelrofsenen Meldungenals ernst angesehen. Angeblich beherrschen die Kommunistennicht nur dir öffentlichen Gebäude und die Berkrhrsanftal-irn. sondern find auch im Besitz der Notenpresie. E sternabend traten sämtliche bayerischen Mitglieder der National-Versammlung, ohne Unterschied der Frakiton, zu Be¬sprechungen über die Lage zusammen.
Wetter erfährt die . Boss Ztg.' , daß der Poltzkipräfi-dent in München bereit» vor einigen Tagen angewiesenworden sei, gegen den Mann ritten Haftbefehl zu erlaffen,der da» Attentat aus Aurr verübte, den Metzger LinLner.Dieser Haftbefehl sei ausgeferttgt worden und der AUerttälerwerde zur Zeit gesucht.

Die Stimmung in München.
München. 24. Febr. Die ruchlose und unsinnige TaieiM unreifen Jünglings, dem jeder Funken poittischerEinsicht gefehlt hat, hat die friedliche und geordnete Ent-Wicklung der Dinge, die sich infolge der Berufung unddes Zusammentlitts de» Lanbtag, anzubahnen schien, jähgestört. Sie hat den bayrischen Ministerpräsidenten KartEisner. in dem auch die Mrhrheitsjozlalistentrotz vieler

abweichender Ansichten doch den geistigen Träger der Revo¬lution in Münchene blickten und der aus diesem Grundein gewissen Kreisen München« ein« unbestreitbare Populari¬tät genoß, in demselben Augenblick zum Märtyrer derRevolution gestempelt, in dem er sein Am» in die Händedr» Landtag» zurücklege, wollr». Die Masse ist aufs äußersteerregt; es wäre nicht notwendig, daß die Demagogen noch

ISIS
weiter Orl in» Feuer gießen würden. Der fanatische Haßder Menge richtct sich namentlich gegen Adel. Offiziere« idSiudenten; ein Teil de: Studenten soll Befriedigung überdir Ermi-rsung Tis: ers geäuß.-rt haben. Ser Weizen derSpariak-fteu und der andere», Terroristen brüh: wir niezuvor; das Systrm der Räte, das stark in» Wanden ge-kommen war, ist fester verankert als je.

Die Erregung des Bockes tritt schon äußerlich wriihkrzu Tage: die Straßrn find — namentlich tn den Mittags¬und Abendstunden— ungeheuer belebt; rote aus Halb¬mast gesetzte Fahnen beherrschen das Stadtbild. Plakatein allen Farben ziehen die Blicke aus sich. . Der Be¬lagerungszustand>st über München verhängt' : . Werplündert, wird erschossenl' ; . Das Vermächtnis Ku tEirners: Einigung des gesamten Proletariats zum ge¬schloffenen Kampf geg-n die Reaktion' . . Bi» auf weitere»sind alle Festlichkeiten und Thratrr verbottn; risch7 Uhrabends darf niemand ohne Ausweis aus die Straße' .Ein dreitägiger Generalstreik ist proklamiert; der Straßeabah»-verkehr ruht während dieser Tage. Zahlreiche Bewaffnete mitreo. Abzeichnr durchziehen die Straßen, n'cht blos Soldat«und Matrosen, auch Zivilisten, nachdem das ganz; Prole¬tariat aus den öffentlichen Arsenalen mit Waffen versehe«worden ist. Lastkraftwagen mit roten Fahnen und Masch-Gewehren, in den ersten Tagen auch mir Tafeln . Rachefür Etsneri' , rattern durch die Stadl. Die Universittät.dir aus Befehl des Zentralraies ebenfalls rote Fahne hissenmußte, ist zur Vermeidung von Krawallen geschloffen;vor nächste« Donnerstag werden sich ihre Pforten nichtmehr öffnen. Am Samstag von 12—l Uhr wurden aleSlockrn der Stadt zu Ehren Eis iers geläutet; z. T. solendie Mesner durch Bedrohung mit 2oaffengervalt zu«Läutei qenöiigt worden sein. An der Stelle, an der KurtEisner fiel, sind heute noch Blutspuren zu setzen; Bewaffnet«bewachen den Fleck, der mit Blumen umkränzl ist; jeder,der vo:übergeht, muß durch Abnehmen des Hutes grüßen.Die niedersten Elemente fischen im Trüben. In de»oerzangerien Nächtn ist in mehreren Häusern in Schwa¬bing und an der Isar geplündert worden. Die bewaffnete»Räuberhorden stid gleich mit Autos angefahren, um ihreBeute wegschaffen zu können. Davon, daß jemand wegenPlündern» standrechtlich erschaffen worden sei, ist bishernoch nichts verlautet. Kein Wunder, daß viele Familienin größter Aufregung und Sorge leben, daß viele es nichtmehr wagen, sich nachts auszukreiden. Namentlich derAdel ist in s.ttnen Häusern nicht mehr sicher; ein Teil desAdels wazt nicht mehr in seinen Wohnungen zu schlafe«.Erinnerungen au die große französische Revolution werde«lebendig: l acht« werden die Adeligen von Bewaffnetenau« ihren Häusern gezerrt; bi» jetzt sollen 50 Adelig«,meist Offiziere, verhaftet worden sem. In der vergangenenNacht wurde die Witwe eine» adeligen Offizier» ar scheinenkvon Angehörigen der Bolkswehr ausgesucht, die den Be-fehl hatten, ihren Mann zu verhaften. Dieser war schs«vor mehr als 4 Jahren im Kampf fürs Vaterland gefallen;er kann sich also nicht wohl gegen,evolutionärer Bestreb¬ungen verdächiig gemacht haben. S« handelt sich offenbarum System von Festnahmen; eine Proskriptionsliste scheintausgestellt zu fein. Was mit den Verhafteten geschieht,ob sie nach Studeihrim (die Strafanstalt bei München)oder iy . Schutzhaft' kommen oder sie als Geiseln behaltenwerden sollen, man weiß es nicht. Man weiß ja über¬haupt nicht, was oorgeht, und da» ist da« Tharakteristisch«der Lage, aber auch da» besonders Drückende und Beim-ruhigende.
Man erfährt nicht, ob man die Täter hat, die a«sAuer und den Zentrumsabgeordneten Osel geschaffen haben;man erfährt nicht, welcher Parteigruppe sie angrhSren.Man hört nur, daß Graf Arco trotz mehrerer Schüsse durchdie Lunge und den Mund noch lebt, und daß cur eine«Mederaufkommen Auers gezweisrlt wird. Man hört da¬gegen nicht, war aus dem Landtag und den übrigenMinistern geworden ist. Man weiß nicht, wie da» Land— da» doch auch zu Beyern gehört— und wie da, Reichsich zu den Vorgängen in München stellen. Das Gerücht,der Waffenstillstand sei gekündigt, vermehrt die Unruhe.Der Grund dafür, kda- man mcht» erfährt, liegt darin,daß sich die revolutionären Räte in den Besitz aller n'cht-

sozialistischer Zeitungen  gesetzt haben und deren Er-scheinen verhindern. Das von den Räten herauegegebene.Nachrichtenbla« des Zentralra'e«' gibt nur sehr dürftigeund unbefriedigende Auskünfte. Die so schwer angegriffenenMittel des asten System«: Belagerungszustand, Zrnsur,Beschränkung der persönlichen Freiheit— Versammlung»-verbot«. Durchsuchungen und Verhaftungen— sie alle trete-nur willkürlich und einfettig gehandhabt. erneut in die Er¬scheinung.



München erlebt seine2. Revolution; sie ist jetzt schon blu¬
tiger als di« erste. Selbst wenn es gelingen sollte, in ab¬
sehbarer Zeit Äußerlich die Ruhe und Ordnung tvieberher-
zustelle«, dt« Erregung wird noch lange nachzittern.

Berlin. 26. Fedr. Der .Bor wärt »'  brschllsligt
sich in einem Artikel mit dem bayrischen R - tel»»!n-
greß  und sagt u. a. i . Man hat an» nachgefstgt, wir
wollten da» Reich gegen Bayern mobilisieren. Ach nein!
Wir wünschen und erwarten nur. daß da» bayrische Volk
seine von den Spartakisten bedrohten freiheitlichen Grund¬
rechte so rasch wie möglich wieder berstellt. Es ist eine
Lüg », zu behaupten, daß auch nur ein Zehntel de» daye-
rischen Bold» die Räterepublik willl Gebet das bayrische
Bold, noch die Münchner Bevölkerung, noch die Münchener
Arbeiterschaft, im besonderen das arbeitende Bold von Bayern
und ganz Deutschland, ist zu gut dazu, um sich als Objekt
für die Experimente von politischu reifen Literalen herzu-
gebn. die sich durch die zweite Revolution einen angeneh-
wen Nervenkitzel verschaffen« ollen. Wir zweifeln nicht
daran, daß das arbeitende Bold Bayrrn» bald mit ihnen
fertig wird. Auch daran zweiseln wir nicht, daß diese fort-
währenden Kämpfe und Erschütterungen des Bolkrkörpers
ei» Unheil sind und den Erfolg der Revolution gefährden.'

VefchleuuiWg der Velsorgungsversahress.
Dem Kriegsministerium ist au» Klagen und Zuschrif-

len bekannt geworden, daß viel Unmut, ja Erbitterung im
Lande herrscht Über den oft ausfallend schleppenden Ge¬
schäftsgang bei der Eilrdigung von Brrsorgr-ngsangelegen-
heilen der Militärs,« fori en und ihrer Hinterbliebenen, und
daß zuweilen Monate vergehen, ohne daß der Antragsteller,
der mit Ungeduld aus dte Befriedigung seiner Ansprüche
Harri, auch nur das Geringste darüber erfährt, was au»
einem Gefach geworden, oder ob es überhaupt bei der
Behörde elngetroffen ist. Für ihn liegt e» dann nahe ge-
v«a anzunehmen, daß e« den Militärdlenstst-llen am guten
Willen fehlt ihm zu Helsen, und am Verständnis dafür,
was er für seine dem Vaterland im Kriege und im Frie¬
den geleisteten treuen Dienste und hingebendrn Opfer mit
Recht beanspruchen darf. Grrad« das ist es. was zum
Mißmut und zur Verärgerung der betroffenen Kreise am
meisten beiträgt. Dabei werden selbst wiederholte Anfragen
von GesuchsteUern nach dem Schicksal ihrer Eingaben zu¬
weilen nicht einmal einer Antwort gewürdigt, «in befremd¬
licher Mangel an Mitgefühl für die Not des Nächsten.

Ich brstimme, daß in allen Fällen, wo fich durch da»
Eintreten besonderer Hnnmniffe das Verfahren länger«Zeit
hinaus zieht, der Antragsteller spätestens nach sechs Wochen
vom Tage de» Einlaufs seiner Eingabe ab gerechnet, von
der behandelnden militärischrn Dienststelle ohne fein Zutun
einen vom Kommandeur Unterzeichneten Zwischenbescheid
zu erhalten hat, der über dte Gründe der Verzögerung
im allgemeinen Ausschluß erteilt und. wenn dir» möglich
ist zu sagen, den voraussichtlichen Zeitpunkt der Erledigung
ongibt. Diese Bescheide find nötigenfallsm angemessenen
Fristen zu wiederholen und müssen in Inhalt und Form
so gehalten sein, daß der Empfänger seinW -Hl und Wehe
tn die Hände für ihn besorgter, teilnehmender Vorgesetzter
«nd Behörden gelegt weiß und im allgemeinen über den
Gang der Angelegenheit aus dem laufenden bleibt.

Entwürfe davon sind zu den Akten zu nehmen.
Dabei"Mache ich aber allen mit der Bearbeitung solcher

Angelegenheiten befaßten Miistäldienstftellen die Vermeidung
jeder Saumseligkeit zur strengsten Pst cht und erwarte, daß
sie ihre ganze Kraft daran setzen, den Bersorgungsberecht-
tgten zur schleunigen Zuerkerwung und Auszahlung ihrer
Gebührnissr zu verhelfen. Sollten die Verschleppungen
Schuld der dabrt tn Anspruch genommenen bürgerlichen
Kollegien sein, so ersuche ich mir in geeigneten Fällen da-

.EinzelbilderW Nagolds Wem Zelt.'
Bon G. H. Klüger . »)

Von der Post und der alten posthalterin.
In der etsenbahniosen Zeit unserer Stadt kam der

.Post ' , die ichh er im Auge habe, nicht allein wie noch
setzt dte Bedeutung eines Sasthofes, sondern auch eine amt¬
liche und staatliche Würde zu. und der . Pofthaitn' ver¬
einigte in seiner Person auch die Geschäfte eines Post-
»env»lter, ober Postmeisters. Dazu gehörte auch eine
ansehnlich« äußere Erscheinung und ein geschicktes Haus.
An beiden fehlt« es seit Menschengedrnknr nicht. Die Post
hat unstreitig die b?fte Lage in der Stadt sich auserwählt
und beherrscht die bedeutendsten Verkehrswege derselben,
die alle zu ihr münden. Vor ihr breitet sich der größte
vssenttich« Platz der Stadt au», dem sie ihren Namen auf-
drücken durste, der an andern Orten mit Marktplatz über-
setzt worden wäre. Dort flutet da» Leben, dort entwickelt
sich der Markt, dort versammelt fich die Schuljugend am
Schluffe ihrer Feste, dort ist der Hauptschavplatz der Feuer¬
wehr mit ihrem Steigert« m, dort zeigen fich die fahrenden
Künstler auf dem kleinen und großen Seit. Und von den
Straßen und vom Markie geht da» Leben hinein in die Post.

Ehedem brachte der Postwagen, der Omnibus, der hier
mit 4 Pferden fich neu bespannte, von Freudenstodt kam
und nach Stuttgart ging und von dort seinen Weg über
Nogold zurücknohm. die Reisenden alle, die ihr Weg hie-
hersührte, tn das Hau». Und bald erhielt die hiesige Post
der guten Bewirtung, der aufmerksamen und freundlichen
Behandlung, der reellen Weine und der vornehmen Sauber¬
keit und Reinlichkeit wrgen, die in Küche. Zimmer und
Bettstatt zu staden war, einen Laadesruf, de» ihr selbst de«

rüber zu berichtrn, damit von Setten de» Krirgomlnister-
kums Wandel geschaffen werden kann.

I . A. d. S ..-» . Wttbg.
gez Klvtz. tzez Herr«« ,».

TageSneutgkeite «.

Das tte«e Verfahre« ick MilitärverforguagSsache«.
Die wichtigste Neuerung ist das Spruchoersahren.

Ueber Ansprüche aus Feststellung von Brrsorgungsgebühr-
nissen au« den Militär»ersorgungsgesetzen entscheiden künftig
itn Spruchoersahren die Militäronforguirgegttlchte. Diese
Werden bet best Obetoerfichentirgsämterli(g 62 der Reich»'
verficherungsotdnung) rrtichttt. Jede Spruchkammer be¬
steht aus dem Vorsitzenden de« Militäroersorgunggerkchts,
einem richterlichen Mitglied eine» ordentlichen Gerichts,
einem Vertreter der Militärverwaltung, sowie2 Versorgung«--
berechtigten, aus dem aktiven Militärdienst auvgeschiedenen
Personen. Da« Reichrmilitäroersorgungsgertcht wird bei
dem Reichiverstchrrungsarrt errichtet. Auch dort find ver-
sorgungsderechtigte, au« dem aktiven Militärdienst auege-
schieden« Personen als Beisitzer tätig. Diese sind den
Unierklaflen de» Soldatenstande« zu entnehmen, soweit es
sich um ihresgleichen handelt. Soweit Ansprüche von Ojfi
zieren oder deren Hinterbliebenen zu behandeln find, treten
an die Stelle der Personen aus den Unterklassen Offiziere.
Der Rekurs ist ausgeschlossen, wenn durch den Bescheid
«ine Teilrente von nicht mehr ais 33*/»*/o wrgen wrscnt-
licher Veränderung der Verhältnisse gemindert worden ist.
Dt«» gilt nicht, wenn durch den Bescheid zugleich«in Antrag
auf Erhöhung der Rente zurückgewiesm worden ist. —
Dte neu« Verordnung tritt am 1. März !9l9 in Kraft.
Das bringt Wichtige« zu beachten mit fich. Bei Festste!-
lungsbescheiden, dte vor demI. MS z t»19 zugestellt worden
find, bestimmt fich die Dauer der Einspruchesrist nach den
bisherigen Vorschriften: bei Bescheiden der Penfionsrege-
lungsbehörden, die vor dem1. März ISl9 zugestellt worden
find, endet die Einspruchsfrist mit dem Ablauf bis 31. Mai
1919. Besondere» gilt für die Einsprücheg-gen Bescheide
der höheren und obersten MtiiräroerwaltungsbrhSrde. Ist
am 1. März 1919 ein Rechtsstreit vor einem öffentlichen
Gericht anhängig, so wird er noch bisherigem Recht erledigt.
Solang« der Rechtsstreit vor dem Landgericht anhängig und
ein Urteil noch nicht ergangen ist. hat da? Gericht auf Antrag
des Klägers den Rechtsstreit an das zuständige Militär-
oersicheruNgsgericht zu verweisen. Der Antrag ist b!s zum
31. Mai 1919 zu stellen. Dieser Antrag gilt als höchst-
zeitig« Einlrgung drt Berusang. Und nun noch ein« be¬
sonders wichtige Sache. Die obersteMilirSrverwaltungsbehSrde
des Kontingents hat über Ansprüche, die sich aus eine nach
dem 1. August 1914 abgeschtoflkne Dienstleistung stützen
und aus Grund endgültiger Entscheidung des innerhalb der
obersten Militärverwaltungsbehördegebieten Kollegiums
abgewiesen sind, aus Antrag einen neuen Bescheid zu er¬
teilen. Dies gilt entsprechend, wenn eins ander« Militär-
Verwaltungsbehörde den Anspruch auf Grund eines Tat¬
bestandes abgewiesen hat, der der endgültigen Entscheidung
des Kollegiums»nttrlegen hätte, wenn Einspruch bis zur
obersten Militärverwaltung eingelegt worden wäre. Der
Antrag ist bis zum Ablauf des 31. Dezember 1019 zu stellen.

Die Besrüst ««s Lettorv VorbeckS.
Amsterdam, 26.Febr. Wegen Nebels kam brr Dampfer

mit General von Lettvw-Vsrdeck mir Verspätung in Rotter¬
dam an. Der Empsong des General», de« Gouverneurs
von Oflasrika, De. Schnee, und der anderen mit dem
Schiffe ankommenden Deutschen an der Wiihelminaboje
durch Len deutschen Gesandten konnte erst nachmittags3Uhr
staltpnden. Gesandter Dr. Roser, begrüßt« die Verteidiger
Deursch-Ostasttda» mit einer Rede, in der er aussührte: Di«

Besuch de« Landessürstm zu verschtssenen Malen einttug.
Bekannt ist die Anekdote, nach der Herzog Eugen ous der
hiesigen Post sich nur über einett Mttzstand zu beklagen
hatte: über dte Zudringlich'«ät und Lüstizkrii der vielen
Mücken, di« von der Frau Pssthakter nach seiner Meinung
nicht recht gezogen worden seien, die aber auch drr Herzog,
als di« klug« und witzige Frau Posthalter auf diesen Bor¬
hall hin für sie besonders grdeckt uud den Tisch bereitet
halte, mit all seiner Macht und Gewalt nicht regieren und
an ihren Platz dirigieren kannte. Noch heute genießt dte
.Post ' bet den Reisenden de» Laad«» etae derartige Lieb«
und Bevorzugung gege»üker den Gafltzöfen der Nachbar-
städte, daß sie aus ihrer Reiseroute sola»g als mvzlich Nagold
als Mittelpunkt in dieselbe lege».

Dt« Stadt steht dis Post wie selbstverständlichals ihr
erste« Gasthaus an. und auch die andern Gasthäuser räumen
iht neidlos und ohne weitere« die Vorzugsstellung«in, dir
fchsn ihr Alter mit sich bringt. Nad doch ist fle, wenn
schoni« großen ganzen nur dt«Aristokratie der Stadt mit
Einschluß der besseren Bürger und diese letztem nur Sonn¬
tag» dort au»- und «ingeheu, alle« nur nicht unpopulär
Da» rührt von der Leutseligkeit und Liebe her, milder sich
die Posthalterfamiiie van Geschlecht zu Geschlecht in die
r cht« Beziehung zu der gaazen Stadt insbesondere auch
zu den Armen derselben zu setzen wußte. Und da war e»
wieder meist die Frau Posthaller, die diesen seinen Kontakt
herstellte, während di« Posthalter selbst mehr durch ihre
körperlichen und geistige» Eigenschaften«in gewisses An-
sehe» sich zu geben wußten.

Und wenn ich unter diesen Frauen der Frau Post¬
halter Gschwead ein Denkmal drr Liebe und Dankbarkeit
setze, so hat da« sein«, einfach« Grund darin, daß ich st«
allein»o» meiner Iugead her i» Ertuaeeung und ia bestem
Aadevka» habe. . Aas ber Paß. » v'v »icht»kosN' räumt«

beispiellose Tapferkeit und Zähigkeit, mit der Sie nicht nur
Ihre Pflicht für da» Vaterland erfüllt sondern Uebermensch-
licher geleistet haben, hat Ihren Namen Herr General,
hat Ihrer aller Namen etngegrabrn tn dir Tafeln der
Geschichte, Man wild den Namen Leitow-Vorbeck und
seiner getreuest Kämpferschar rühmen tn der ganzen Welt
und zu ollen Zetten. Selbst im Munde unserer dt»hertge«
Feinde wird Ihr Name genannt und sottleben als der de»
tapferen, pffllchtlrrurn Soldalm. besten Heldentum allen
ein Vorbild sein muß. E» ist einer der wenige« persönlich«
Züge diifes großen Bölkerringens, daß wrnigsten» tn Afnda
der Sieger den Ueberwundenrn11« ihrer Tapferkeit zu-
komtnenbe Ehre erwies und ihnen ihre ruhmvollen Waffe«
gelaffen hat. — Der Redner gedachte vrs gastlichen Hollaub»
und seiner Verdienste um viele Tausend deutscher Kranken,
Verwundeten und Gefangenen und schloß mit rinr« Hoch
aus die Königin der Niederlande.

Die Beisetzung EiSuers.
München. 26. Fedr. Heute Vormittag fand unter

großer Beteiligung dte Be setzung des ermordeten Minist« -
Präsidenten Elsner« statt. Schon in den ersten Vormittags¬
stunden hatten sich Tausend« von Teilnehmern ans ber
Therrsimwtese zu dem Trauerzuq eiagefundm, der sich ge-
gen 9 Uhr durch dir Rot und Schwarzb flaggten Straße«
in Bewegung setzte. Al» det Zug den Ostfriedhof erreicht
hatte, begann da» Trauergeläut« von allen Kirchen. Sn
drr Bussegnungshalle hielt Landauer die Gedächtnisrede.
Nach ihm sp achenu. a. die Minister Jaffa und Unterleg¬
ner sowie die Abgeordneten Haase und Kaursiy. Matrosen
trugen den Sarg alrdann zum Verbrennungsofen, sohin
nur die nächsten Verwandten und Freunde des Toten soll¬
ten. Damit hatte die Feier ihr Ende gesunden. Vor ber
Aussegnung;Halle sangen Chöre den Gesang an die Völker
und das Lied . Gin Soh» oes Volker will ich sein.'

Mühleubraad.
Ratidor, 26. Fedr. WTB. Wie die Neue Ober-

schlesisch! Bolkszeitung meldet, brannte gestern Nacht die
groß; Dom'sche Mühte nieder, wobst 1Ü000 Zentner Ge-
trette u,d Mehl vernichtet wurdeu. Während ein Getreide¬
speicher bereits tm oberen Stockwerk brannte, drang die
Menge in die untere?, Räume ein, um da« bedroht« Ge-
treide für sich zu bergen. Plötzlich stürzte der Speicher
zusammen und vegruv eine Anzahl Personen  unter Wh.
Sie Zahl der Verschütteten wirs aus IS bis 30, noch et»«
anderen Darstellung ous 24 Personen angegebe «.

Aus Stadr «nd Bezirk.
Nagold, 28 Februar ISIS.

KriegSverlafte.
Dte « Lrtte« bergtsche Verlustliste Nr. V4-8 »erreich»«« r

Beßler, Friedrich, Sergt., 32.8.78. Nusringen, »ermißt.
Epple, Lorenz. Gefr., 11.898, Gündringen, leicht verwundet.
Barth, Jakob, Sesr.. 13.11.VS, GiiMetn. vermißt
Klaiber. Friedrich. 13.S.VS, Tnzkiösterle, leicht verwund» ,

ürmann. Martin. 10.« 97. Oeschelbromi, vermißt,
öhler, Wilhelm, 29.10.99, Deckenpsronn, vermißt.

Schmid, Lndwig, 25.10 87, N -sringen, vermißt,
vteterle. Wilhelm, 31.8.99, Hochdorf, vermißt.
Gauß, Johannes, 18.1099, Neusten, gefalle«.
Sauter, Franz. 15.S99, Baisingen, leicht»erwundet.
Hammer, Eugen, 8.9.99, Mrnfteig-Stadt, gefalle».
Stocktnger,  Emtl, 25.5.99, Nagold,  vermißt.
Vetter, Karl, 13.4 81, Gechingen, infolge Krankheit gest»rbe».
Gehring. Ludwig, »2.12.89, Gechingen, schwer verwundet.
Bolz. Friedrich, 10.29», Neubulach, bisher »ermißt (BL . 7»»).

gefallen.
Schübel, Philip», »4.4.»», Böstngeu leicht»erwundet,

eim, Jakob, 12.9 1900, Bondsrf infolge Krankheit gestirben.
Ückel Wilhelm, 710.99. Walddorf bisher vermißt<V.». MG. in

Gefangenschaft.

der Polksmund und wollte damit etwa da» Gegenteil da¬
von und soviel sagen, daß nur vennörevde Leute dt«P,st
besuchen können. Aber die gut« Frau Posthalter Gschmmb
hat diesem Doikswort einen andern Sinn und Inhalt ge¬
geben und Zs für viele. ja für alle Armen der Stadt »atz?
gemacht. Auf der Post wo'» nicht» kost't' . Tag für Tag
gingen Ströme der Lieb» von der Postküche aus in die
Stuben und Krankenzimmer der Armen und Vertaffensn,
und keines war von ihr vergessen. U,d wenn rin Mensch
durch di« . Bergeltsgott' und di, Danksagungen selner Mit¬
menschen in den Himmel getragen worden ist, f» w«r es
Frau Posthaliei Sschwend mit ihrem freundlichen Geficht
und ihrem lieb-warmen Herzen und ihrer unermüdlich«
Liebeshand, dt« die Post zur wahre« . Sosne" für oisl«
Nagold«, gemacht hat.

Fürs blutende Vaterland!
Ich schau« v»n der höchsten Höhe de» Altar» t« bas

tiefe Tal hinab, mein« Nbendsonn« geht »icht mit Gvlb
noch mit goldenen Hoffnungen zu Tal, ober von tapfere»
und männliche» Hoffnung«« darf ich nicht laßen. Ich ver¬
baue dem Geist und dem deutschen Geist und rufe mit
allen tapferen Aposteln»ad Propheten, Oe eoelo et xntti»
ININHULM äesxerLnäum. b. h. am Himmel undvm
Vaierla »» fvll « a » « tamal » oar,weifet ».S. M. «rndt.

. . . Md wir die Waffe» eilen al zum Meer
»nb au» dem Mer, z»> W»ld«, die zuletzt
der Ström« Bett von vavrm jüät, fa flicht
die «wge Ordrmn, bei » « Lebasvmnkzelu
«», Vaterland, d«, sie erhalten helfe»,
bnmtt es dich erhalte. V «Nmer.
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Dt« Regteiung des Schwâzwaidkreiŝr hat am 25.Fedruar 1919 die Dahl des Bauern und Gcmti.iderats
Gotilirb Schro 1htn Lützeuhardi, Gde. Bezirk« Totnmen-
ho dt, zum Ortssorjleher der Gemeinde Sommenhardt,Oberamrs Calw, bestätigt

Militärpapieke für ent offene HeereSauzeHSrtge. Täglich mehren sich bei den ErjaztcuppenteiienSE Anfrage eMzelner von Feldfsrmotlonen entkaffmet oder«Mtkowntiktr Leute, die ur* ihre AMSpspere , Gut-
lasfungsgelder usw., sowie um die Enilaffungepapiere nachsuchen. Die Ersatz!lupp-nielle find jedoch zum großenL-ril noch dicht im Best- dtt Stammrollen und Militär-^zpitre der F-:ldformaiiouen. besonders derjenigen, die imDsten gestanden haben. Sowet die Aktm bereits eittgk-
gangen stad, befinden fir sich meistens noch in Kisten ver>PaLt Wischen anderen gänzlich uageokdnetm Schnsisachtiiund Geräten der Felstruppen. D! s; K-stm müssm erst
gesichtet und geordnet» erden Ts liegt Srts der Hrnd,Saß diese umfangreich«Arbeit, di«aber nötig ist. um über
tzaNpt die Unterleg-,; für dir Aufstellung der Miltär.
Papiere zu si-den. länger« Zell in Anspruch nimmt. Hie¬zu kommt noch, baß di« Akten »ielsach keine B-rmerkr
Akrr Auszahlung oder nicht Auszahlung der Entlassungs¬
gelder usw. enthalte» und dt« Stammrollen nichtä er kamtsind, was umfangreich? Rückfragen Anfertigung und Ver¬
sendung tausender voll StammrollenauKzügenusw. zurFsls» hat. Die Erledigung der »an den Mannschaften
gestellten Auslagen md Befriedigung ihrer Forderungen
läßt sich unter diesen Umständen nicht, wie im Interessealler Betttitgten lirgend, in Kürzester Zeit durchführen.Wirk »irltmhr Monait bedürfen. Zu« Beschleunigungwird e» aber dienen, wenn Zen Anfragen bei den Ersatz-Tr*ppkMeilen genaue Unterlagen, wie orb-rungemäßig ge-fühlte» Soldbuch. Zahlungsanweisung der Feldtmppertteiie
Bekleidungestachwets der Nnttazsteller und dergleichen»ehr belgefützi sind.

Laudwikifchaftliche Verufsorgauisatiov i»
MVÜtrttemderg. Rach verschiedenen organisatorischen Bor-«betten traten diese? Tage in Stuttgart unter dem VorsitzKe« Seniors der württ Landwirte, Oekonomierat Otter-
Koch— Hall, di« Vertreter brr Land«. Vrzirksoereine und
keo neu gegründeten Verbands württ. Landwirts zusammen,*« die Truadlinkn für eine gemeiasame Arbeit, die Ber-
elnttzung sämtlicher vrganisatioasbesttebuagen und den
Zusammenschluß aller Landwirts zu erörtern. Nach ein.
gehender Aursvrache. an de? sich insbesondere Regierung«'rat St öbel und Guiskesttzer Adomo beleilizten, wurde
schließlich eismütkg keschiossr?.. die Okganisatibn der iandw.Vezirkssrreine und des Verbands Württ. Landwirte in
Mrm . Landesverband Württ. Landwirt«' zu vereinigen.Di« Neugrüadungs- affi de« Boden für eine tatkräftige
Vertretung sämtlicher Landwirte. Waldbesitzer. Weingärlmr.Gärtner and Baumwart«, sowie der landwi ls- sf'liche«Beamten Md Angestellten aus poliitsch-neutraler Grund-lag« auch für Württembrra. Wer Zweck de, Berbaad»
ist, die Interessen der Landwirtschaft in weitestem Sinnttr der kommenden schweren Zeit zu vertreten, gestützt auf
kie Selbsthilfe und Selbstverwaltungu»d zusammengesaßtin einst eigenen unabhängigen Leitung. Mit der Z ntral-
stelle für die Landwtrischasi wird eine Vereinbarung dahin-gehend Mgestrebt» daß di« bisherig« amtlich« Spitze undFührung der Land« . BezitKsoereiue in Wegfall kommt.
Kie künftig der LandesoetdSad sein wird. Die Organisa-
tion im «inzrlnen wird sich »ob unien ausbaueu und ausOrtsoereine gründeu, die in den Landw. Brzirksoereiaen
zusammengesaßi werden. Die Geschäftsstelle des Verbandes
befindet sich in Stuttgart. Seestraße 34 p.

Lieferung von Saatkartosfelu . Wir l» »orige»Jahre, ist es auch in kieftm Jahre innerhalb ker »scher-

gesehenen Frist (15. 1t. iS ) nicht gelungen, die Ttndrk-kung mtt Saatkortvsteln in oolli« Umsang durchzuführen.Der SlaateftkretSt ve« Reich,rrnShrungeamt« Hai daherin der im heutigen Staatsanzeiger adgedruckten Bekannt¬machung Iber SaNtkartossrln verordnet, daß vom 10. Febr.bl, IS. März erneut eine Frist zum Abschluß von Saat-
guilteserungk vertrügen eröffnet wird. Innerhalb dieser Fristkönnen Svotkattoffeln an solche Pnsonen, die sie selbstzur Aussaat verwenden wollen und an landwirtschaftliche
Verufsvertttlungenabgesetzt werden. Auch die Kommunal-
verbände noch etntnal zum Ankauf van Säatkakloffeln zu«rmäckügen. erschien dagegen nicht geboten.

Zuckernot. Erbeute und erliste Gefährdung steht
dem oeutschen Volte beoot. Im Laufe der Kriegszeit istdie Anbaufläche für Zuckerrüben nahezu um rin Drittel,dir jährliche Zuckererzeugung von S4 Millionen aus 25
Millionen Zkiitnet ztttückzegastge«. Weiittet Rückgangdroht, wenn nicht jetzt sofort sllt bat taufende Iah ? ritt
Rübenpreis festgesetzt wird, der den Landwirten, dt« in denletzte» Jahren zu dem lohnenden Anbau von Futterrübenund anderen Wurzelgewächsen übergegangrn sind, Deren-
anlossung gibt, sich wieder dem Zuckerrübenbau zuzuwen-den. Unbegreijltcherweise zögett das Reichserriäh'ungeamt
immer noch mit brr Festsetzung eines neuen RübknpreiseS.obwohl der Beginn der Andauzeit unmittelbar devo.steht.So bestch! die groß«Erfahr, daß der Rübenbau noch mehr
ne,sägt als bisher und daß durch di« diesjährige Zuckerer¬zeugung nochn ĉht dl« Hälfted« tatsächlichen Bedarfs von40 Millionen Ze ttnern grd ckt metSet» kann. Dann folgtauf die Zuckerknopphett der nächsten Monate im H.rbst
eineZuckrmoli Die lttzie Möglichkeit, unser«zu Sußnstkt Be<sorgnt» An'aß gebenden Ernährung«zusiäade zu aerbestrr»,wä.e damit geschwunden. Hunderttausrnde von Opfern hatdie Unterernährung Le« deurschett Volkes bereits g,fordert.Wir w ll es das Reich?eraährungeamt verantworten, daß
der einzige Weg oe' baut wird, der Rettung bringen kann:Millionen deutscher Fraueri ttrk Kinder fragen und wartenaus Antworii

Vergebung öfseutlicher Arbeite« an bas Hand-tttertz. Die Hs-idwerkskammer Reütlingen hat sich heutean die Stadi- und Gemeindevenvaliungett de« SchwSlz-
waldkrrisrs gewannt und darauf hingewiesrn, daß gemäßder Verfügung des Arbeilitni-üsterium» vom 14. Januar
19 iS nicht nur dir staatlichen Behörden, sondern auch die
Gemeinden  ukd sonstig?» Körperschaften des öffentlichenRechts verpflichtet sind, handwerksmäßig  hrrzu-
stellende Arbeiten an Handwerker Bereinigungen zu ver¬geben. um «ine tunlichst gleichmäßige Beschäftigung derBe'riedeh-rdeizuflihrev._

AüS dem übrigerr Württemberg.
Calw . Am Sonntag wurde im „Badischen Ho!'

eine Vereidigung rhrmatiße? Kr-ez; teilnsirmer und Kriegs-
drschäsigter gegrtlndei. die sich dem„Rttchsbund der Kriegs¬
beschädigten und ehrm. KriegEklttthMer' Gau Württemberganschloß. Di« Btreinizung zählt ea. 80 Mitglied?r.r Neuenbürg . Ein unliebsamer Vorfall hat sich lnPsinzwerrer, hiesigen ObekamtS ekklchtttt. Dort waren feit
drei Tagen zwei yilfssendainien oo.-i Neuenbürg Mit Ge-
länbenachschau beschäsiW. Dabri sollen Urlellt dejwAeußerunge» gefallen sekn, mit oder ohne Recht, wodurch
sich weite Kreise de« Dorfes getroffen fühlten. Es gabHändel und dte Hiissgetiüarmen wurden geschlagen, so daßsie den Ort »erließen.

r Birkrttfeld OS. Neuenbürg. Groß«MilchMschumgen » urden bei der an di« hiesige Sammeistellr griieferit»
Milch aufgedeckt. Proben im städtischen UnterknMrgsamiPforzheim haben ergeben, daß die Landwirte Wilh Rau29'/, , Fr . Krämer 25' /, und Karl Siumpp 10 bis 15' /,Wasser zugesetzt oaben. Sämtlich«Fäll« find der Staats»
attwaUschaft übergeben. — Auch vom Oberamt Nagold,von dem wir mit Milch versorgt werden, sind Fälschungenbi, zu 40°/, gemeldet worden, so daß ein weiterer Milch»
kontrollrm ksrt angestellt werden wußte.

r Oberudorf . I « der hiesigen Waffensabrik, woin letzter Zeit große Ark:iirentt»siMgeu stattfanden, ist nunkn der Arbeiterfrage ein« gewisse StabtldSt eidtzetreten.
Während bis jetzt längere Woche-etliche Feietsch'chttn einge¬
legt wurden, wird von jetzt ab dir Beschäftigung»-»tt mit
48 Stunden regelmäßig kurchgesührt und zwar werden kie
Arbeitsstunden derart auf die Wochentage verteilt, daß zurKohlemrsparnis der Samstag arbeitsfrei bleibt.

Die Zeppelin Luftschiffe im Kriege.
x Stuttgart , 22 Febr. In einer Broschüre„Tirpitz,btt Totengräber»er deutschen Flotte' sucht KapitänP ;r-

siuS die SrMglostzkeit der Lus-schfffahtt zu beweisen uiid
schiebt sie Wach, der l-chnischrri Uavollkommenhssi derZ-ppeline, i-l-sküfoader« ihrer Molaren zu; er richtet An¬griffe gegen das Werk der Grafen Ztppelin und gegen
den Maybach-Motorenbau in Fkiedrichshafen. U. a. sagt«Prrsius: „Die Ersätze uaserer Luftsch-ffe im Kriege wärestmlliiärtschl«»r gering' . — . Man darf jedoch sagen, daßdis Luftschiffe fthr häufig erst infolge Mangel? genügender
Brwrgungsfähigkeit ts den Bereich der feindliche» Waffengerieten. . . Immerhin  bleibt «in« außerordentlich Hotz«
Zahl von Fällen übrig, bet denen ftsttleht, daß lediglich
die Schuld an de- Mangel Höften Beschaffenheit der Motorenlag . .' Dies« Ausführungen werde* wirderlexst in einerBroschüre von Generaldicekror Toisman «nd Direktor Karl
Maybach. Es wirb dabei auf folgende Tatsache» hinge-wirscn: Ein « einzige Meldung »on , L 11' hat

UMim . Srl «» ! * ! ' « ' !

die gesamte deutsche Flotte vor sicheremUntergang bewahrt! — .L 59' wurde stuf d«Fahrt nach Deutsch.Ostafrika mit Arrzien, Arzneimittel*
und Munition(inrgesomi rund 15 Tonnen Beförderung,-gd) UM LhsnuSt Wegena gebllchet Gttetigrnschafl ock
Schu- truppe zurückgttustü und langte ohne Zwischenlandungnach 98stündlger Fahrt mtt Betriebsstoffen für weift» tzTag« vollkommen detriebeieriig im Ausgangshafei» stß.Zurückgrlrgte Etrecke über 7000 Kilometer! — Su-
unterbrochkae tagelang«Ausdlä.'ungsfahrten ausS «e, kaostitein« über 100 Stunden. — Nach amtlichen Bericht«
der Kommando» der deutschen Fliegerorrdände hat sich der2S0 ? 8 Maibach»Mator auf allen Flügen u»d in aßt«
Höhest bewährt. Auch stonzsflsche ustd englische PreIe-
fliwMea au» dem letzten Kriegsjahr bekunden, baß der ist
letztet Zeit im Luftschiff verwendete Maybach-Motor gegen-über allen anderst deutschen Motorenbauarten sehr viel voll»
kommener gewesen sei.

Letzte Nuchrtchte « .
Die schwrizertsche Regierung ist über die Unruhen in

Baden nud Bsynn beunruhigt. Sie hat an der Grenzedar GrenzschUtzkorps um 5000 Manv verstärkt.

Wie die . Humanst«' meldet, haben Japan und Italienbest Akttüg gestellt, Deutschland ohne Wartesrist tu Ken
Bölderbuud auszunehmeu. »

Da» . Ech» de Pari»' rre'bê, daß die Gruben kr«
Saargrbieis durch rasch hela»gezogene ftauzvsische Trupven
besetzt wurden, du die Arbeiter Mit Streik drohien. Oftfranzösisch« Regierung beadsichrizt dir staatlich;* Grube«
km Saarrevier stufzulösen«nb ist Aktiengesellschaften z»verwandeln

»
England und IiaUrn tzrbm bete, der Kriegsgesangeneu-frage den Antrag gestellt, daß Freiwilligenwerbung«» tn

Deutschland zum Ausda» de, »ttwüsteten Gebiete erfolgensollest. Die fehlenden Lebte müssest»on Dtutschlststd gelte-sert werkest. W
In New W-rrd ist man einer Anzahl anarchistischerDerschwörungev. die ia Verbindung mtt d-m insstsche«

bolschrwistischei Haupkguartirr standen Und dir ErmordimgWilson« z«tn Ziel halten, auigtbecki woibkn.»
Wilson wird am 15 März wieder in Europa etn-

ireffen und Ende Juni Mebe- noch Amerika zurückkehr«».
Kamilieuuachrichteu.Sl«S»«SrtiU»-

Gestorben:  Elisabeth Menger <7 Jahr« alt, Mtihrlnae»;Moria Pfeffer, Witwe, Bildechtnqen: Karoliae Beck geb. MüllerV3 Jahre alt, Bad Liebenzcll: Christine Stahl geb. Merk, Post¬schaffners Witwe. Fceudenstadt: Irhr . v. Süßklnd. Rudolf. Forstmei¬ster a. D.. frlltir tn Dnrnstett-n. Neuulm: Mina Schnabel, Cal».

gm ot» pchUftlemn !» ptramwor .liq Paut Sau », »iazold.«r »< vkrla» »er « . n«tc»r.s» «n « »» »rutk-r^ tSarl N-U« , « «, »»

Mch in öen Kriegsjahrrotz«BG

Kavalier
M Sa, Veste all« Letermchatstst

.

Amtliches.
Bekauutmachuug de- Arkeitsmiuisteriums Aber

Crwerb - loseufnrsorze.
Vom 22. Frmuar 19.9.

UA Zweifeln zu begegnet' , wrd dcuauf aufmerksamgemacht, daß stch vte Erwirk»lofe-siirsorze de» Deutsche»Reich» auch aus AustSnd'.r ecsr cck».
Ferr,e. wird darauf hmzew'esen. baß sowrlt in Aus-

führustg der Borschriften de, § 5 Abs. 1 der VerordnungÜbrr Erwrrbslosesjiksorge(Slaateanzeiger Nr. 25) de*
Kriegsteilnehmern vom Aufeuihcl.ott vorschußweise Er-
weriwlosensü,sorge zugewiefen ist. die Utiltlstützm grsätzeüktvorläufig umerstlitzun,spfltchri?! > Ausenthallsortes, Sichtdiejenige»! Kt* «rsatzpfl chügen srühecen Wohnorte» ausz»-bezahl,* sind, ber l-tziere dstld eie Sätze in ihrem ganzest
Betrage zu ersetzen und anieiltmäßig zum Ersatz au»Reich?»und Staatsmitteln anzumeldm

Dte Bestimmungen für Kriegsteilnehmer finb übriger««ur sotanze anwendbar, als diese nach der Entlassung cm»
dem Htereedierstn'cht wieder ent chnte VeschÜstigkng gesua-gm Habs». Wt'Srst flt nach Wicdcr«*f»ahm, einer lahneu»



den Beschäftigung«wribrlos. so stad sie wie jeder andere
Erwerbslose zu behandeln. Schlicke.

Bekanatmachungde - Arbeit >miuisteriu« - über de»
Verkehr mit Treibriemen.

E, besteht Veranlassung, daraus hinzuweisen, daß die
Dorschristen über den Verkehr mit Treibriemen unverändert
i» Geltung stehen. Die maßgebenden Vorschriften find die
Verordnung des Bundrsrat« Über den Verkehr mit Treib¬
riemen vom 17. 1. 19!8 Reichs Gefetzbl. S . 35. die Be-
kanntmachung des Reichskanzler», bete. Ausführung«!»«-
stimmungen zu der Verordnung über den Verkehr mit
Treibriemen vom 17. 1. ISIS, Retchr-Gesetzbl. S . 36 —
beide veröffentlicht im Siaatsanzetger vom 30. 1. ISIS
Nr. 25 — sowie die Bestimmungen der Rlemensreigabistelle
für die Herstellung und den Vertrieb von Treibriemen und
sonstigen unter die Zuständigkeit der Riemen Freigabestelle
fallenden Aitikeln, vom 26. Februar 1918—veröffentlicht
i» Staats«?zeiger oom9. 3. 19l8 N>. 58. Hiernach dürfen
Treibriemen. Förderbänder und Elevaiorgutten jeder Art
(mit Ausnahme von Stahlbändern), sowie Rund- und
Kordelschnüre aus Leder nur mit Zustimmung der Riemen-
Freigabestelle herxrstellt und verdaust oder sonst in den
Verkehr gebracht werden. Die Abgabe der genannten Ge¬

genstände darf nur gegen vorherige Empfangnahme eine»
von der Riemen- Fceiqabestell« ausgestellten Bezugsscheins
erfolgen. Durch die Freigabe irgendwelcher bisher beschlag¬
nahmten Rohstoffe ist an den bestehrnoen Bestimmungen über
den Verkehr mit Treibriemen nicht» geändert und dte
Frriaade gibt nicht dte Besuqnt«, aus den freigegebrnen
Rohstoffen ohne Erlaubnis der Rtemen-FrelgadestelleTreib¬
riemen herzustellen.

Die Stadt dir«klion Stuttgart und dte Oberämter werden
beauftrag», diese Bekanntmachung im Bezirks-Amtsblatt
zu veröffentlichen.

Stuttgart, den 24. Februar 1919.
Für den Arbeitsort! ister:

Schmidt.

Bekanntmachung de- LaudeSamtS für Arbeit - -
Vermittlung über die Anmeldung offener Stelle ».

Durch die Verfügung des Ardritsministeriuvn über
die Arbeitsvermittlung vom 11. 12. 18 (Staatsanzeiger
Nr. 293) find die Arbeitgeber und zwar Privatunternehmer
wie auch alle Reichs. Staats- und Kommunaibehörden,
erschließ! ch der Post- und Eifendahnoerwallungen ver¬
pflichtet worden, alle offenen Stellen jeweils auf dem schnell¬
sten Wege beim nächstgelegenen Arbeitsnachweis onzumelden.

Dieser Verpflichtung wird nach den gemachten Wahrneh¬
mungen nicht immer entsprochen. Unter den gegenwärtigen
Verhältnissen ist es aber unbedingt notwendig, daß alle
Arbeitsmöglichkeiten zur Kenntnis der Arbeitsämter gebracht
»erden, um die vorhandenen zahlreichen arbeitslosen Per¬
sonen beiderlei Geschlechts wieder in Stellung bringen zu
können.

Es werdrn daher alle Behörden und öffentlichen
Belriede, sowie private Arbeitgeber ln der Industrie, im
Gewerbe, in Handels- und Bürodrlriebn nochmals auf
diese Verpflichtung hingewiesen. Auch die Arbeitgeber in
der Landwirtschast und die Haurhaltungsvorstände müssen
der gegebenen Lage durch Anmeldung der bei ihnen offemn
Stellen bet den Arbeitsämtern Rechnung tragen.

Durch die telefonische Verbindung der Arbeitsämter
untereinander, da» eivgejührte Mldroersahren und die
regelmäßige Ausgabe einer Bakanzenliste durch das Landes-
amt für Arbeitsvermittlung ist in weitestem Umfange die
Möglichkeit einer raschn Befriedigung der angemsldeten
Gesuche gegeben. Die Vermittlung der Arbeitsämter er¬
folgt für Arbeitgeber und Arbeitssuchende völlig kostenfrei»

Die Obsröutter werden ersucht, für Abdruck dieser
Bekanntmachung im Bezirksamisdlott Sorge zu tragen.

Stuttgart, den 24. Febr. 19!9. Flauer.

Nagold.
Versteigerung

ei«« HlMMleils mit Mer ».
Die Srdm der Gottfried Jena -,

Schuhmacher» Wiiwe dringen zur Drrfre:c,er»n" >
V, an S -böude Nr. 199 2 » 00 ym WohuhauS

u >o Hvsraum am Marktplatz,
V. an Gebäude Nr. 199a 2a 69 <im Sch«»«« und

Hofraum drt Gebäude Nr. 199
Parz. Nr. 459 11 » 27 gm Acker aus dem Lemberg,

. . 210t 17 . 32 . Acker hinterm Wolssberg,

. . 2845 19 . 50 . Wckr
10 . 38 , Oede
29 a 88 gm zu H^-lchi.' gm

I. Temln: Samsiag1.MrzSW

Nagold , oen 24. Februar 19 l9.
Grnndduchamt:

'Popp.
Ein vom Feld« zmückgedrhttrr

Feldgrauer,
welchr In Nagold imLazarrtt loa, rr.öcht sichh'er nieder
lasten und littet nu «naabr von

Arbeit.
Gott, als Handlungsgehilfe oder Kellner.
Gest. Angebot»an Erich Burghard , Caffrl , WS-tbstr.24

Mötziugen.
Setze einen starken

Zugochsen
guter Arbeiter , dem Verkauf aus.

Christin« Hiver z. „Löwen".
Nagold.

Tüchtiges, ehrliche»
Nagold.

nicht unter 18 Inhren, wel¬
ches schong:d»n! hat. für
Küche und Haushallurg

gesucht.
Rau Kausui. Schwarz

Vakndolftr.

Kluge Damen
und Herrn

»rite, ßch i,
Hetradaugelegerchetterr

»»
K»N ^08ks!llK llolwülw.
Btuttgeert , llavststr .16»-
Pri«>»rf. rele»h„ VI27.
»»»»»»»» »» »»»»»»»»»»»»»»»» , , », »,, »»,

^Lnll - ttolirkslsnllvl'
empfiehl»

G. ». Jaffa. NaM

Suche zum
sofortigen

Iwritt einen
tüchtigen

rch»tz««cht
hohen Ver¬
dienst zugestchrrt.

Nähens zu erfragen bei
W. Ritz, Schuhmcherm.

LM " Alle - HWGichMeade
undRhemMer

Können durch Liistters
truuuittel von ihren Qualen
u. Schmerzen befreit werden.

Vorrätig:
Kirsch-Apotheke, Stuttgart.
Apotheke Metzger. Krach

Hauptverfand:
F»kod Lüd 1er , vruek,

Sspachstr. 22 (Württ).

so»oo
zo

Opfertag
für unsere Gefangenen!

Sonntag , den 2. Mörz ISIS.

Nagold.
Wegen weiterer Dauarbsiten in

unseren Kaffenräumen bleiben letztere
am nächsten

Samstag den 1. März
geschloffen.

Oberamtspflege und
Oberamtssparkaffe.

Memsrken
vom Monat März ISIS
werden eingeiöst bei

Gottlob Vchuou Bäcker
Ehristia » Schwarz,
Gottlteb Schwarz uns
Heinrich Strenger.

Nagold. 27. Febr. 19 l9.
ttadts»,l!».L«i.
NagoldHefeserllkvs

bei

Ml Wsch,MltkM.
Nagokd.

Sel
für Motoreu und

laudwirtsch. Maschinen.
Gesäße mt'.bringen.

3ohs. Werver.
Vorstadt

8k8lkIIlIIWII
Auf 6ie äemnäcdst

ersckeinenäen

-M »M8
für prüdjsbru.8ommsrl 919
Verüen ent̂ e^enssenommen

von
K.W.LÄ86r.«uMülg.«LK0I.V.

Oberamtsstadt Nagold.

Jagd»er, ..
Die Feld jagd aus der

Stadtgemeinde Markung Nagold
mit rund 1200 da (also ausschiießl
des Wald«) wird in 1 oder2 Distrikt«?
auf « Jahre — 1. April 1919/25—

am uSchstev SievslW4. März vachm.s llhr
auf drm htts. Rathaus tm Achstretch verpacht«», wozu Partzr-
ltedhader rtngeladen sind. Unbekannte Steigerer haben sich
über ihre Brrmögensserhästniffe auszuwetsen.

Ttadtpflege : Lenz.

«20' «20- «20<20i <20
! «20
i «20! <20«20

<20
«20
«20
OO<20
«20
«20«20
OO
<20
«20«20<20<20«20
«20

«20
<20

Der geehrten Eiawohierschsst von hier und
Umgebung ze'ge ich« gskensta , daß ich meine

Bäckerei
von GamStag, den 1. März ad

in Betrieb hsbe. Empfehle mich zugleich im
Kuudenbrotbacke«. Er wir», wein beste
Bestreben sein, weine werte Kundschaft eeU
zu bedienen.

Chr. Moser, BNemelfter
vormals Fr . Kläger.

«20
«20
«20
«20
<20
«20

«20
OO
«20
<20
<20
<20
OO
«20
<20
OO
<20
<20

IliilÜIlMV. VMk
llettler-8elimn »dl! IettlN - 8ck « M

133  orri brl . ketterttiekt

Is. 8k!>Mett!> 8eiäev-lvlett rv keMMMev.
in Rollen von 10 Dosen

» Xk3 —
zu haben bei
Brenniug , Gerberfiraße.

Nagold.
Eber - Hardt.

Einen guterhalienen

Einspänner-

Wage«
geeignet zu einem Kuhwageu,

verkauft
Georg Nothsutz.

Wafferdicht und nicht absärdend
werden Ihre Schuhe bei fortlaufendem Gebrauch

von Dr . Gentner '- OelwachSleverpatz

dllgrin

Hrrftrler, auchd«s

— Stet» gleichmäßig in Luv 11- —
Wurde wählend des ganzen Kriege? ?!, Orlwachs-
war« geliefert, also krin« abfärdnd Koffer Krem.

— Auchb-t st engst'? Kälte garavt ! lô sicher. —
brl bten Purkrttbodeutuachse» „Robrriu" : Ta»kEru.ucr, GApPiuge».
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